
Burgdorf. Ein Abend voller Lebens-
lust erwartet die Besucher am
Sonnabend, 25. November, wenn
ab 20 Uhr im StadtHaus Andrew
Vickers mit seinen temperament-
vollen Tänzern und Tänzerinnen
auftritt und die Bühne mit tempo-
reichen Stepptänzen zum Beben
bringt.

Der Name der Tanzshow „Celtic
Rhythms of Ireland“ beschreibt das
Programm treffend: rasante, atem-
beraubende Choreographien zu
stürmischen Melodien lösen sich

mit Tänzen voller Leichtigkeit und
melancholischen Klängen ab, die
die Weite Irlands erahnen lassen.
Die Zuschauer dürfen sich gern
mitreißen lassen von der Dynamik
auf der Bühne.

Das Besondere dieser Irish
Dance Show: Startänzer und Cho-
reograph Andrew Vickers verbin-
det die irisch-keltische Tradition
mit modernen Musik- und Tanz-
elementen. Nicht nur der Bühnen-
boden dürfte im StadtHaus beben,
wenn das Ensemble in perfekter
Synchronisation und donnernden
Rhythmen tanzt. Die Show lebt von

der Körperbeherrschung und der
Schnelligkeit der Tanzbewegun-
gen, die für das menschliche Auge
kaum nachvollziehbar sind.

Die meisten Ensemblemitglie-
der tanzen laut Vickers seit ihrem
vierten Lebensjahr, wurden über
viele Jahre im traditionellen iri-
schen Tanz ausgebildet und gehö-
ren zur absoluten Elite Irlands.
Doch was wären die Tänzer ohne
die Musiker? „Die mythischen
Klänge der Uilleann Piepes, das ist
die spezielle Form des irischen Du-
delsacks, die melodischen Linien
des Akkordeons, die rhythmischen

Riffs der Gitarre und die wilden
und mitreißenden Melodien der iri-
schen Fiddel (Geige) und Flöte
bringen das Lebensgefühl Irlands
absolut authentisch auf die Büh-
ne“, schwärmte der Choreograph
in einem Interview.

Gastgeber des Abends ist die
StadtHaus gGmbH, die das Ensem-
ble für seinen Auftritt in Burgdorf
verpflichtet hat. Karten im Vorver-
kauf gibt es in der VVV-Geschäfts-
stelle an der Braunschweiger Stra-
ße 2, Telefon (05136) 1862. Es gibt
drei Preiskategorien von 35,90 bis
39,90 Euro.

Von Anette Wulf-Dettmer

Andrew Vickers kommt im November mit der explosiven
Tanzshow Celtic Rhythms of Ireland nach Burgdorf

Irische Tänzer imStadtHaus
Temperament und Perfektion sind die Markenzeichen der Tänzerinnen aus Irland. Foto: EisEnhuth

Stadt soll
Schulweg
sanieren

Von Anette Wulf-Dettmer

Ehlershausen-Ramlingen. Der
Ortsrat fordert die Stadt auf, sich
an den Kosten für die Sanierung
des Weges Imkers Gehege zu
beteiligen. Der Weg gehört dem
Realverband Ramlingen-Ehlers-
hausen II, deshalb hat die Stadt
den Antrag des Verbands, sich
an den Sanierungskosten zu be-
teiligen, bislang abgelehnt. Und
zwar mit dem Hinweis, dass es
im Stadtgebiet viele Wirtschafts-
wege gebe und andere Realver-
bände möglicherweise ebenfalls
Anträge stellen könnten.

Die Situation in Imkers Gehe-
ge sei jedoch eine besondere,
weil ein Teilstück der offizielle
Schulweg der Ramlinger Kinder
in die Waldschule nach Ehlers-
hausen ist, begründet die SPD-
Ortsratsfraktion ihre Forderung.
„Die Schulwegsicherung ist
nach unserem Verständnis eine
öffentliche Aufgabe“, betont
Ortsbürgermeisterin Birgit Mei-
nig. Dieser Auffassung schlos-
sen sich alle Ortsratsmitglieder
an und verwiesen den Antrag
zur Entscheidung in den Verwal-
tungsausschuss der Stadt. Der
Schulweg führt über die Ahorn-
allee, dann fast 100 Meter über
Imkers Gehege und schließlich
über den Ehlershäuser Weg bis
zur Waldstraße.

Der Antrag bezieht sich aller-
dings nicht nur auf das Teilstück
auf der Straße Imkers Gehege,
wörtlich heißt es dort: „Die Stadt
Burgdorf saniert im Rahmen der
Schulwegsicherung die Verlän-
gerung der Ahornallee ein-
schließlich des kleinen Teil-
stücks auf der Straße Imkers Ge-
hege, welches dem Realverband
Ramlingen-Ehlershausen II ge-
hört. Die Verwaltung möge sich
mit dem Realverband in Verbin-
dung setzen, um die Maßnahme
abzusprechen und möglichst mit
der Sanierung der Straße Imkers
Gehege bis zur K117 in Ein-
klang zu bringen.“

Deutschland, deine Freide-
mokraten: Nach vier Jah-
ren Abstinenz stehen sie –
darin sind sich alle Mei-

nungsforscher so gut wie sicher –
vor der Rückkehr in denBundestag.
Mit neuen Gesichtern, wie dem
von Grigorios Aggelidis (52) aus
Evensen. Mit 120 Bewohnern ist es
einer der kleinsten Stadtteile Neu-
stadts. Aggelidis steht auf Listen-
platz drei der FDP Niedersachsen,
das heißt: Zieht die FDP in den
Bundestag ein, ist er dabei.

Als Neuling auf der politischen
Bühne, ohne bisher irgendein poli-
tisches Amt innegehabt zu haben.

„Mein Wertekompass ist darauf
ausgelegt, dort zu wirken, wo ich
etwas bewirken kann.“ Bisher sei
das in ehrenamtlicher Funktion bei
der Arbeit mit Jugendlichen der
Fall gewesen – beim Fuß-
ballclub Wacker Neu-
stadt, bei den Rotariern.
Demnächst also im
Bundestag? „Ich will
unbedingt“, sagt der
gelernte Bankkauf-
mann Aggelidis. Er
sei Banker, „der die
hanseatischen Kauf-
mannsregeln noch
kennt“.

Grundlage sei die Selbstverant-
wortung jedes Mitglieds der Ge-
sellschaft, aber eben auch die Ver-
antwortung aller für sozial Schwä-
chere. Sein Ding sei eine „moder-
ne und soziale Marktwirtschaft“
mit Chancen für jeden. Der Staat
müsse die Bedingungen dafür vor-
geben – in der Bildung, mit einer

gerechten Steuerpolitik, mit mo-
derner Infrastruktur und weniger
bürokratischen Zwängen.

Das seien alles Themen, die die
FDP auch in vergangenen Jahren

hätte besetzen können, sagt
Aggelidis. Da habe die
Partei aber geschwä-
chelt.

„Daher wurden wir
in den Bildungsur-
laub geschickt.“ Der
sei jetzt beendet, die
Freidemokraten seien

tatendurstig. Er selbst
auch, sagt Aggelidis: „Wir

leben in einem wunderbaren
Land unter großartigen Bedingun-
gen.“ Er wisse das zu schätzen,
habe Teile seiner Kindheit in Grie-
chenland zu Zeiten der Militärdik-
tatur verbracht. Das präge: „Wir
müssen unsere Bürgerrechte si-
chern, ohne Privatsphäre und Si-
cherheit jedes Einzelnen einzu-
schränken.“

Von Dirk von Werder

Kandidaten im Porträt: Grigorios Aggelidis (FDP) aus
Neustadt-Evensen hat sein Bundestagsmandat fast sicher

Auf demSprungnachBerlin

„Ich will unbedingt“: Grigorios Aggelidis hat Berlin im Blick. Foto: von WErdEr

Das packe ich in meinen
Koffer für Berlin
Gute Argumente:■ Etwa für eine

konsequente Förderung des Mittel-
standes. „dafür ist ein Abbau von Bü-
rokratie notwendig, der den mittel-
ständischen Betrieben zu oft den
schwung nimmt.“

Neue Ideen:■ Für herausforderun-
gen der Zukunft; beispielsweise die
veränderungen in der Arbeitswelt.
„Wir müssen die Arbeitswelt so ge-
stalten, dass, wer will, auch mit 70
noch erwerbstätig sein kann.“

Ein Konzept:■ Für die verwendung
sprudelnder steuereinnahmen. „Ein
drittel schuldenabbau, ein drittel
Entlastung der steuerzahler, ein drit-
tel investitionen.“

Liberales Gedankengut:■ „Men-
schen mit einer ideologie sind ge-
neigt, sich über andere zu stellen. das
will ich nicht.“

Ortsrat lehnt
Abbaudes
Telefons ab

Von Anette Wulf-Dettmer

Ehlershausen-Ramlingen. Am
Bahnhof in Ehlershausen soll es
weiterhin eine öffentliche Tele-
fonstelle geben. Dafür hat sich
der Ortsrat des Doppeldorfs in
seiner jüngsten Sitzung ausge-
sprochen. Die Telekom hatte die
Stadt gebeten, die Anlage an
der Alten Bahnhofstraße 2 ab-
bauen zu dürfen, weil die mo-
natlichen Einnahmen unter
15 Euro lägen.

Der Ortsrat sei jedoch der
Auffassung, dass es an einem
Bahnhof einen öffentlich zu-
gänglichen Fernsprecher geben
müsse, erklärt Ortsbürgermeis-
terin Birgit Meinig (SPD). „An
einem Bahnhof ist es wichtig,
kostenlos Polizei und Rettungs-
kräfte rufen zu können. Auch
heutzutage sind nicht alle Bür-
ger mit einem Handy ausgestat-
tet.“

Schon 2012 und 2016, als die
Telekommit demselbenWunsch
an die Stadt Burgdorf herange-
treten war, hatte der Ortsrat den
Abbau des öffentlichen Telefons
am Bahnhof abgelehnt. „Mit
dem Telefon muss auch nach
wie vor jemand telefonieren“,
sagt Meinig. Schließlich gebe es
immer noch Einnahmen.

Die Telekom, die gesetzlich
zu einer Grundversorgung mit
öffentlichen Münz- und Karten-
telefonen verpflichtet ist, hat an-
gekündigt, dass sie im Falle ei-
ner erneuten Ablehnung die jet-
zige Anlage abbauen und durch
ein Basistelefon ersetzen werde.

„Das ist auch ausreichend,
Hauptsache Notrufnummern
sind frei erreichbar“, sagt Mei-
nig. Über diese Ausstattung ver-
fügt ein Basistelefon. Ebenso
können mit der Taste „0800“
kostenfreie 0800-Rufnummern
gewählt werden. Für sonstige
Gespräche ist eine sogenannte
Calling-Karte oder die Kredit-
karte nötig. Ein Münzeinwurf ist
nicht möglich.

Meinig: Standort am
Bahnhof ist wichtig

Ortsrat stellt Antrag
zu Imkers Gehege

Großes Burgdorfer Entenrennen
Am Samstag, 16. September 2017Am Samstag, 16. September 2017

5.000 Enten springen ins kühle Nass

Start: 11:30 Uhr an der Auebrücke Poststraße, Zieleinlauf: ca. 12 Uhr am Pferdemarkt

Erwerben Sie für nur 3 € ein Los für eine Rennente und nehmen Sie teil an unserem
spannenden Rennen! Teilnahmekarten erhalten Sie ab sofort im E-Center Cramer in
Burgdorf, Weserstraße und Uetzer Straße,Marktspiegel Marktstraße, Bleich Drucken
und Stempeln Braunschweiger Str. 2, Pferde- und Hobbytiermarkt in Burgdorf,
NEUE WOCHE in Burgdorf, Hannoversche Neustadt 4-5, Eingang „Am Wall“.

Gewinnen Sie einen unserer tollen Hauptpreise! Es lohnt sich!

Entenrennen wird in Zusammenarbeit mit folgenden Firmen durchgeführt:

Brauerei Burgdorf
Bier. Handgebraut.

NEUE WOCHE
Die unabhängige Lokalzeitung am Wochenende

www.neuewoche.com
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